
nik ist die Methode bereits er-
probt.

Die Forschungsgruppe um
Reithmaier hat in den Rein-
räumen des Instituts für Na-
nostrukturtechnologie und
Analytik (INA) bereits erste
Probe-Chips produziert, die
nun getestet werden. Die ers-
ten Ergebnisse seien ermuti-
gend, sagt der Wissenschaft-
ler.

signal als bisher zu „entzif-
fern“. Während zurzeit die Da-
ten mit der Abfolge von
schwachen und starken Licht-
signalen übertragen werden,
kann man nun an weiteren
Stellschrauben der Signale
drehen: Höhe und Takt der
Lichtwellen können ebenso
wie ihre Schwingungsrich-
tung (Polarisation) verändert
werden. In der Mobilfunktech-

Wissenschaftler bereits ge-
macht: Während Witzigmann
sich um die theoretischen
Grundlagen kümmert, baut
Reithmaier stecknadelkopf-

große Laserplatten aus Halb-
leitermaterial, die mit – für
unser Auge unsichtbaren –
Kristallen bestückt werden,
die nur wenige Nanometer (1
Nanometer = 1 Milliardstel
Meter) groß sind. In dieser
Technik sei die Uni Kassel
weltweit führend, sagt Reith-
maier.

Jeder Kristall kann ein ein-
zelnes Lichtteilchen aussen-
den. Diese Laserchips, soge-
nannte Referenzoszillatoren,
ermöglichen es, viel mehr In-
formationen aus einem Licht-

VON P E T E R D I L L I NG

KASSEL. Der Siegeszug des In-
ternet geht unvermindert wei-
ter. Im weltweiten Netz kann
man digital telefonieren, fern-
sehen und Filme herunterla-
den. Zunehmend nutzen Fir-
men es dazu, technische Anla-
gen aus der Ferne zu überwa-
chen und zu steuern. Durch
die wachsende Zahl der
Smartphones sind immer
mehr Menschen auch unter-
wegs im Internet aktiv. Doch
die schier unerschöpflichen
Nutzungsmöglichkeiten sto-
ßen nun an eine Grenze: Denn
das Netz der Glasfaserkabel,
das die Flut von digitalisierten
Informationen transportiert,
wächst nicht in gleichem
Maße mit. Es droht Stau auf
der Datenautobahn.

„Um die Kommunikation
der Zukunft zu bewältigen,

müssen wir die
Kapazität der
Datenübertra-
gung vervielfa-
chen“, sagt
Professor Dr.
Johann Peter
Reithmaier,
Leiter des
Fachgebiets
Technische

Physik an der Universität Kas-
sel. Gemeinsam mit seinem
Kollegen Professor Dr. Bernd
Witzigmann, Chef des Fach-
gebiets Theorie der Elektro-
technik und Photonik, arbei-
tet er im Rahmen eines euro-
paweiten Forschungsverbund-
projekts daran, mithilfe winzi-
ger Laser-Chips die Datenauto-
bahn effizienter zu machen.

Die Strategie ist dabei,
Lichtwellen, die bereits jetzt
die Daten in den Glasfaserlei-
tungen übertragen, so diffe-
renziert zu modulieren, dass
sie hundertmal mehr Daten-
pakete transportieren können
als bisher. Einen vielverspre-
chenden Anfang haben die

Mit Laser gegen Datenstau
Kasseler Wissenschaftler arbeiten mit daran, das Internet leistungsfähiger zu machen

Laserchips ähnlich wie diese stellt Reithmaiers Forschungsgruppe im INA her: Jeder der Streifen auf
diesen Chips ist ein Laser. Die Träger-Chips, die für das Projekt Monolop entwickelt werden, sind
noch wesentlich kleiner. Foto: Blafield/Uni Kassel

Johann Peter
Reithmaier

HINTERGRUND

1,2 Mio. Euro für Uni Kassel
Die Forschung der Kasseler
Wissenschaftler ist in den eu-
ropäischen Projektverbund
„SASER“ eingebettet, der aus
mehreren Teilprojekten be-
steht, die von den beteiligten
Staaten finanziell gefördert
werden. Das Bundesministe-
rium für Bildung und For-
schung unterstützt „SASER“

mit rund 36,5Millionen Euro,
nach Kassel fließen im Rah-
men des Teilprojekts „Mono-
lop“ rund 1,2 Millionen Euro.
Das Projekt läuft bis 2015, die
Forscher arbeiten dabei mit
der Berliner Firma „u2t“ und
dem Fraunhofer Heinrich-
Hertz-Institut (Berlin) zusam-
men. (pdi)

Ingenieur- und Wirtschafts-
wissenschaften sei es immer
wieder vorgekommen, dass
Prüflinge wegen eines letzten
fehlenden Scheins ihr gesam-
tes Studium schmeißen muss-
ten, sagt Ortlepp. Nach Anga-
ben der Hochschulverwaltung
gab es im vergangenen Win-
tersemester 74 Studenten, die
endgültig durchgefallen sind.

Den vierten Anlauf gibt es
allerdings nur einmalig pro
Studiengang, erklärt Marion
Schomburg, Leiterin der Ab-
teilung Studium und Lehre

VON KAT J A RUDOLPH

KASSEL. Studenten, die schon
mehrfach durch eine Prüfung
gerasselt sind, können aufat-
men: Ab sofort gibt es an der
Uni Kassel einen vierten Prü-
fungsversuch. Die ab diesem
Wintersemester geltende
neue Regelung betrifft alle Ba-
chelor- und Masterstudiengän-
ge. Wir beantworten Fragen
zur veränderten Allgemeinen
Prüfungsordnung.

Wer eine Prüfung auch
beim dritten Anlauf nicht be-
stand, musste bislang sein
ganzes Studium an den Nagel
hängen. Künftig gibt es eine
einmalige vierte Chance in
Form einer mündlichen Er-
gänzungsprüfung. Wer dabei
ordentlich abschneidet, kann
seine Note aus dem geschei-
terten dritten Versuch auf 4,0
verbessern und damit auf „be-
standen“ korrigieren.

Asta befürwortet Änderung
Asta-Vorsitzender Eike Ort-

lepp von der Juso Hochschul-
gruppe, die
mit dem The-
ma auch im
Uni-Wahl-
kampf gewor-
ben hatte, wer-
tet die kürz-
lich vom Senat
beschlossene
Änderung der

Prüfungsordnung als deutli-
che Verbesserung für die Stu-
denten. Gerade in den Natur-,

Prüflinge kriegen vierte Chance
Wer dreimal durchgefallen ist, kann Abschluss durch mündliche Nachprüfung retten

der Hochschule. Die neue Re-
gelung gilt nicht für die Lehr-

amtsstudien-
gänge. Weil es
sich um ein
staatliches
Examen han-
delt, haben
Prüfungsbe-
stimmungen
der jeweiligen
Universitäten
keinen Ein-

fluss darauf. Im Lehramt ha-
ben die Prüflinge inzwischen
zwei Versuche – bis zum vori-

gen Jahr gab es sogar nur ei-
nen Anlauf.

Neue Regel für Ankreuztest
Zudem hat sich bei Klausu-

ren in Form von Ankreuztests
(Multiple-Choice-Klausuren)
etwas geändert. Mit dem In-
krafttreten der neuen Prü-
fungsordnung im nächsten
Wintersemester ist es nicht
mehr erlaubt, Minuspunkte
zu vergeben, wenn ein Prüf-
ling das Kreuz an der falschen
Stelle gesetzt hat.

Einige Dozenten haben bis-
her für falsch be-
antwortete Fragen
Punkte abgezo-
gen. Das ist jetzt
nicht mehr zuläs-
sig. Bei Ankreuz-
tests dürfen ledig-
lich Punkte für
richtig beantwor-
tete Fragen verge-
ben werden. Bei
Fehlern gibt es
dann keinen
Punkt. Die Bewer-
tung erfolgt also
allein über das Po-
sitivkonto.

Auch diese Än-
derung hatten die
Jusos gefordert.
Die bisherige Pra-
xis war – wenn
auch nicht in Kas-
sel, aber an ande-
ren Unis – schon
erfolgreich vor
Gericht angefoch-
ten worden.

Eike
Ortlepp

Marion
Schomburg

Mehr Nachsichtmit Prüflingen: Nach der geänderten Prüfungsordnung bekom-
men Studenten eine vierte Chance. Foto: dpa

Buchtipp der
Uni-Bibliothek
Ein Buchtipp von Dr. Tobias
Pohlmann, Fachreferent für Ar-
chitektur-, Stadt- und Land-
schaftsplanung, Bauingenieur-
wesen undMaschinenbau

Wilfried Koch: Baustilkunde.
Brockhaus, 2013 (31. Auflage),
528 Seiten

Worumgeht es?
Es ist das Standardwerk zur euro-
päischen Baukunst. Behandelt
werden der Sakralbau, Burgen
und Paläste sowie Bürger- und
Kommunalbauten. Das Buch be-
sticht durch seine Fülle an Zeich-
nungen historischer Gebäude
und Details verschiedener Bau-
stile. Das Pantheon in Rom, die
LorscherKönigshalle, diePfalzen
in Aachen und Goslar oder die
Schlösser an der Loire sind Bei-
spiele für die umfangreiche Aus-
wahl an dargestellten Bauwer-
ken. Der Geschichte der Stadt-
entwicklung widmet sich ein
weiteres Kapitel. Ein abschlie-
ßendes Bildlexikon erläutert
über 800 Fachbegriffe. Das Buch
eignet sich zur Aneignung ver-
tiefter Informationen zu einzel-
nen Epochen und Baustilen
ebenso wie zum entspannten
Durchblättern.

Fürwen ist das Buch interes-
sant?
Es ist nicht nur für Kunsthistori-
ker und Architekturstudenten
von Bedeutung. Auch dem inte-
ressierten Laien liefert es einen
umfassendenÜberblicküberdie
Baustile vergangener Epochen,
von der griechischen und römi-
schen Antike über die Romanik
undGotik bis hin zum Jugendstil
und zur Moderne.

Wo ist das Buch zu finden?
Bereichsbibliothek 1, Architek-
tur, Planung, Technik, 25 Asl
430/16.E EUR

In dieser Rubrik gebenMitar-
beiter der Uni-Bibliothek (UB)
BuchtippsausdemBestandder
UB, die nicht nur für Studenten
interessant sind.

KASSEL. In der Studenten-
wohnanlage an der Hegels-
bergstraße (Nordstadt) werden
bis zum Herbst nächsten Jah-
res 14 neue Wohnungen ent-
stehen. Dazu soll das dortige
Dachgeschoss des Wohn-
heims, in dem bereits 121 Plät-
ze bestehen, ausgebaut wer-
den. Das Land bezuschusst das
Bauprojekt mit 168 000 Euro.

Das Studentenwohnheim
befindet sich in einer denk-
malgeschützten Anlage aus
fünf historischen Gebäuden,
die einst durch die Elektrizi-
täts-Aktiengesellschaft Mittel-
deutschland (EAM) genutzt
wurde.

Angesichts steigender Stu-
dierendenzahlen sei es umso
wichtiger, dass über attraktive
Studienangebote hinaus auch
die soziale Infrastruktur mit-
wachse, sagte Staatsministe-
rin Eva Kühne-Hörmann zur
Förderung durch das Land.

Der Allgemeine Studieren-
denausschuss (Asta) kritisierte
Kühne-Hörmann. Die Förde-
rung für den Ausbau sei „Au-
genwischerei“ für die Wahl.
Die Politik habe seit Jahren
kein Geld für Wohnheimplät-
ze bereitgestellt.

Derzeit entsteht auf dem
neuen Campus Nord ein wei-
teres Wohnheim mit 156 Plät-
zen. Die angegliederte Kita
soll bereits im November fer-
tig werden. (bal)

14 neue
Plätze in
Wohnheim
Ausbau der Anlage an
der Hegelsbergstraße

KASSEL.Um die Wohnungssu-
che für die erwarteten über
5000 Erstsemester zu vereinfa-
chen, hat das Studentenwerk
für Montag, 30. September, 15
bis 18 Uhr, wieder ein Speed-
Dating organisiert. Dabei sol-
len im Studentenwerk, Wolf-
hager Straße 10, Studierende
auf Wohnungssuche mit WG-
Bewohnern mit freien Zim-
mern und Vermieter von Zim-
mern und Wohnungen zusam-
mengebracht werden.

Die Wohnheime des Stu-
dentenwerks sind ab Oktober
bereits ausgebucht. Deshalb
appelliert das Studentenwerk
eindringlich an private Ver-
mieter, Wohnraum zur Verfü-
gung zu stellen. Das Studen-
tenwerk vermittelt ihre Ange-
bote kostenlos an wohnungs-
suchende Studierende.

Gefragt seien natürlich vor
allem preiswerte Wohnungen
in Hochschulnähe. Gleich-
wohl würden Studenten auch
das mittels Semesterticket er-
reich- und pendelbare Kasse-
ler Umland berücksichtigen
müssen, sagte Christina Walz,
Geschäftsführerin des Studen-
tenwerks. (bal)
Vermieter können ihre An-

gebote an das Studentenwerk
geben: 0561/ 804 25 52 oder
ipunkt@studentenwerk.uni-
kassel.de

Speed-Dating
für Studenten
und Vermieter

Wohnungsbörse
Treff für Erstsemester
AmDienstag, 24. September,
veranstaltet der Allgemeine Stu-
dierendenausschuss (AStA) auf
dem Campus der Universität
Kassel einen Tag für Erstsemes-
ter, die eineWohnung oder eine
WG suchen. Wohnungsgenos-
senschaften, Hausverwaltungen
und die neue studentische Ini-
tiative „Wohnen für Hilfe“ sind
vor Ort. (bal)

KASSEL. Zur ersten „Kassel
Summer School in Quantitati-
ve and Qualitative Methods of
Empirical Social Sciences“ ge-
ben ab Ende September inter-
nationale Wissenschaftler
zweimal pro Woche Einblick
in die Methoden der empiri-
schen Sozialforschung. Die
Summer School läuft vom 30.
September bis 16. Oktober.

Neben quantitativen und
qualitativen Methoden wer-
den auch Verfahren in inter-
nationalen Zusammenhängen
thematisiert. Zudem berich-
ten Gastdozenten in einer
Ringvorlesung über Studien-
und Forschungsmöglichkei-
ten in Ländern wie etwa den
USA, Großbritannien, Nieder-
lande oder der Türkei.

Organisiert wird die Veran-
staltung durch die Fachgebie-
te Methoden der empirischen
Sozialforschung und Soziolo-
gie der Diversität. (bal)
www.uni-kassel.de/go/kss

Summer School
zu empirischer
Sozialforschung

Montag, 23. September 2013 UniKassel
UNI-KS
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